
R

nnaburger
Wochenblatt für Annaburg u

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 117.
LKitauenbeſtreitetdas Recht der Nemel

Antwort von Dr. Curtius.
Der Völkerbundrat hat einſtimmig beſchloſſen, die von

der deutſchen Regierung vorgebrachte Memelbeſchwerde
auf die Tagesvroönung der gegenwärtigen Tagung des
Völkerbundrates zu ſetzen. Zum Berichterſtatter wurde
Hambro Norwegen ernannt, der in der nächſten Woche

dem Rat zu berichten hat. Der litauiſche Außenminiſter
erklärte, daß nach dem Pariſer Abkommen von 1924 die
Memelländer kein Recht hätten, über die Verwaltung des
Memelgebietes eine Beſchwerde vor den Rat zu bringen.
Litauen müſſe feſtſtellen, daß die Entſcheidung des Ju
riſtenausſchuſſes dieſe beiden Punkte nicht berückſichtige
und lehne deshalb ſeine Entſcheidung ab. Diesmal will
Litauen, nach Ausſage des litauiſchen Außenminiſters, ver
handeln, in ſpäteren Fällen aber nicht mehr.

Reichsaußenminiſter Curtius ſtellte feſt, daß aus der
Erklärung des litauiſchen Außenminiſters von praktiſcher
Bedeutung lediglich das Einverſtändnis ſei, die Memel
beſchwerde auf die Tagesordnung der gegenwärtigen
Ratstagung zu ſetzen. Er lehnte ſodann ausdrücklich die
Stellungnahme Litauens ab, in der das Recht der Memel
länder beſtritten wird, ſich an Mitglieder des Völkerbund

S Zu wenden. Den Angriff der litauiſchen Regierung
das Recht müſſe er aufs nachdrücklichſte zurück

Ein Verſtändigungsverſuch.
Zwiſchen Curtius und dem litauiſchen Außenminiſter

Zaunius hat im Anſchluß an die Ratsſitzung eine längere
Unterredung ſtattgefunden, in der erneut die Forderung
der beiden Hauptpunkte der Memelbeſchwerde (parlamen
tariſche Bildung des Memeldirektoriums und Enthaltung
jeder Wahlbeeinfluſſung) aufgeworfen worden iſt. Jn
direkten Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der
litauiſchä Regierung ſoll in den nächſten Tagen verſucht
werden, von der litauiſchen Regierung Garantien zu er
halten, durch die die Erfüllung der beiden deutſchen Haupt
forderungen ſichergeſtellt werden ſoll.

Curtius und Beneſch verhandeln.
Das Unterbietungsverfahren.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hatte am Montag
eine einſtündige Unterredung mit dem tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Dr. Beneſch, die in erſter Linie den
letzten Unruhen in Prag gegolten hat. über das Er
gebnis der Unterredung werden von amtlicher Seite
keinerlei Mitteilungen gemacht; jedoch kann abgenommen
werden, daß Dr. Curtius im Laufe der Unterredung ſehr
nachdrücklich auf die unerwünſchten Auswirkungen der
artiger Zwiſchenfälle und die Notwendigkeit der Ver
hinderung ähnlicher Vorkommniſſe hingewieſen hat.

Jn Prag wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die
feſtſtellen ſoll, wer die Schuld am Verhalten der Prager
Polizei gegenüber den Demonſtranten trägt. Einige höhere
Polizeibeamte hatten ſich geweigert, dem Wunſche des
Polizeipräſidenten nach ſcharfem Auftreten zu entſprechen
Andererſeits wird behauptet, der Jnnenminiſter habe dem
Polizeipräſidenten die Weiſung gegeben, den Demon
ſtranten mit äußerſter Milde entgegenzutreten.

In der Gründungsverſammlung der tſchechiſchen Liga
für Menſchenrechte wurde ein Antrag angenommen, der
ſich gegen die Exzeſſe richtet. Jn dem Antrag heißt es:
„Die deutſchen und die jüdiſchen Mitbürger in Prag haben
ein unverbrüchliches Recht auf Sicherheit, Achtung und
Gleichberechtigung. Diejenigen, die dieſes Recht verletzen,
vergreifen ſich hinterhältig an der Demokratie der Tſchecho
ſlowakei, und es iſt politiſche Demagogie niedrigſter Art,
wenn ſie ihre Treiben Patriotismus nennen.“

Die Schutzmaßnahmen für die Landwirtſchaft.
Die Abneigung, die von den außereuropäiſchen

Agrarſtaaten gegen die Schutzmaßnahmen der europäiſchen
Landwirtſchaft während der Völkerbundverſammlung zu
tage getreten iſt, hat ihren Niederſchlag in dem Bericht
und der Entſchließung des Wirtſchaftspolitiſchen Aus
ſchuſſes der Völkerbundverſammlung gefunden. Der Aus
ſchuß nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der von
den Beſchlüſſen der Warſchauer Agrarkonferenz Kenntnis
genommen, jedoch abgelehnt wird, zu der Frage der Vor

zugsbehandlung der europäiſchen Agrarprodukte Stellung
zu nehmen.

Die große Ausſprache des Wirtſchafts politiſchen Aus
ſchuſſes der Völkerbundverſammlung über die Dumping-

(Unterbietungs) frage iſt mit der Annahme einer Ent
ſchließung abgeſchloſſen worden, die auf deutſchen Antrag
hin eine weſentliche Abſchwächung des urſprünglichen
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Entwurfs darſtellt. Jn der nunmehr angenommenen Ent
ſchließung heißt es jedoch lediglich, daß die Völkerbund
verſammlung die ſchweren wirtſchaftlichen Folgen der ver
ſchiedenen Dumpingmethoden feſtſtellt und den Wunſch
ausſpricht, daß im Rahmen der im Genfer Handels
abkommen beſchloſſenen künftigen wirtſchaftlichen Ver
ſtändigungsverhandlungen ein gemeinſames Vorgehen
gegen jede Art von Unterbietung geführt werden ſoll.
Das geſchah auf deutſche Anregung.

Haarſpaltereien.
Zwei Wochen hat die Regierung gebraucht, um ihre

Vorlagen für den Reichstag fertigzuſtellen, und wieder
zwei Wochen bleiben ihr für die vielleicht noch ſchwierigere
Arbeit, eine parlämentariſche Baſis im Reichstag hierfür
zu ſchaffen. Denn die Vorlagen ſollen und wollen ja nicht
nur eingebracht, ſondern auch durchgeſetzt werden. Jn den
nächſten vierzehn Tagen wird der Reichskanzler ja die An
ſichten der Fraktionen über die Geſetzentwürfe erfahren
und berückſichtigen müſſen, wenn er ſich nicht einer
oppoſitionellen Mehrheit gegenüber ſehen will. Aber das
Kabinett Brüning will wenigſtens ſo lange am Ruder
bleiben als ein offenes Mißtrauensvotum des Reichs
kages nicht vorliegt. Jnſofern iſt bei dieſem Ringen um

die parlamentariſche Mehrheitsbildung ein taktiſ
teil, als irgendwelche feſten Gegenvorſchläge visher

keiner Partei ausgearbeitet ſind, bei einem an ſich ja
durchaus nicht unmöglichen Sturz der Regierung Brüning
alſo auch erſt ein neues Programm aufgeſtellt werden
müßte. Nun ſind aber die Möglichkeiten, im Reichstag
eine arbeitsfähige Mehrheit zubilden, ganz
außerordentlich beſchränkt, ſo ſehr, daß immer
wieder das Gerücht von einer Reichstagsauflöſung auf
taucht. Daß die Regierung ſich bisher um die Mehrheits
bildung nicht oder kaum bekümmerte, daß alſo, was man
als „parlamentariſche Lage“ bezeichnet, bisher ganz unge
wiß iſt und bleibt, hat auch viel dazu beigetragen, daß die
partei politiſchen Rechenſtifte eifrig in Bewe
gung geſetzt wurden.

Jnſofern auch erfährt die taktiſche Lage für das
Kabinett Brüning eine Stärkung, als die finanziellen und
ſonſtigen Reformvorſchläge nur leider allzuſehr von dem
Ernſt der Gegenwart überſchattet werden.
Es iſt einfach keine Zeit mehr für das Einſetzen oder Ein
ſchalten parteipolitiſcher Eigenbröteleien. Sich nach dieſer
Richtung hin irgendwie zu binden, hat auch das Kabinett
im großen und ganzen vermieden trotz aller Anzapfungen,
an denen es wirklich nicht fehlte. Gewiß trägt ein Wahl
kampf nie dazu bei, in einem neugewählten Parlament
Parteien leichter zu einer Arbeitsmehrheit zuſammenzu
führen; ſelbſt recht laut geſagte Parteikundgebungen be
deuten infolgedeſſen noch längſt nicht das letzte Wort.

Die Fraktionen des neuen Reichstages ſtehen alſo
unter dem mehr als nur moraliſchen Druck der Notwendig
keit, ſehr bald ſagen zu müſſen, wie ſie ſich ſachlich zu dem
Regierungsprogramm ſtellen. Parteipolitiſche Koalitions
wünſche entgegenzunehmen hat ſich die Regierung ſchon
bald nach den Neuwahlen geweigert. Das bedeutet ſelbſt
verſtändlich nicht, daß nun unberückſichtigt bleiben wird,
was als Volkswillen am 14. September zum Ausdruck ge
kommen iſt. Dazu gehört der Verſuch, unſere repara
tions politiſchen Ver pflichtungen aus all
gemeinen wirtſchaftlichen und ſinanziellen Gründen einer
Diskuſſion entgegenzuführen, wie es der Reichsinnen
miniſter ſchon wenige Tage nach der Wahl angedeutet hat.
Aber drängender noch ſind die innenpolitiſchen Aufgaben,
vor allem die eine, im Haushalt des Reiches die
Ausgaben den geſunkenen Einnahmen anzupaſſen. Hierbei
darf ſelbſtverſtändlich die zu einem ſchlechten Gebrauch ge
wordene Fraktionstaktik nicht das große Wort führen
wollen. Es iſt einfach keine Zeit dafür. Die bekannten
Vorkommniſſe der letzten Tage haben auch gezeigt, daß
man im Ausland mit einer gewiſſen Spannung auf die
politiſche Weiterentwicklung Deutſchlands ſieht und von
der Beurteilung des Auslandes ſind wir ja namentlich
kreditpolitiſch nur allzuſehr abhängig. Dazu kommen die
Gefahren die wirtſchaftlich das Herannahen
des Winters erfahrungsgemäß in ſich birgt, und die
weit größer ſind als je zuvor Wenn dann vielleicht nicht
mehr drei, ſondern vier oder noch mehr Millionen
Menſchen erwerbslos auf der Straße liegen, dann dürfte
man im deutſchen Volke recht wenig für parteipoli
tiſche Haarſpaltereien übrighaben. Nur darauf
kommt es dann an, ob das oder ein Regierungs
programm wirklich und reſtlos den gebteteriſchen Forde
rungen des Heut und Morgen entſpricht.

Und ein ſolches Programm der Ausgabeneinſchräu
kung wird ſich nicht mit Halbheiten begnügen dürfen Faſt
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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ein Jahr ſchon iſt es her, daß eine umfaſſende Finanz
reform angekündigt wurde; ſie iſt bisher ausgeblieben
Was geſchehen iſt, was geſchaffen wurde, waren nur Maß
nahmen, vom Zwang der Stunde diktiert. Oft hat die
Regierung Brüning im Wahlkampf zugeſagt, dem neuen
Reichstag eine wirkliche eher vorſchlagen zu wollen
Das ſollte nun auch geſchehen. Von einem Programm
der Sachlichkeit“ hat ein Miniſter vor vierzehn Tagen ge
ſprochen und hat namens des Kabinetts damit auch etwas
verſprochen. Vom Reichstag ebenſo wie von der Geſchiek
lichkeit der Regierung wird es abhängen, ob dieſes Ver
ſprechen nun auch zur Wirklichkeit wird.

Sitzung des Reichswahlausſchuſſes.
Endgültiges Ergebnis

Unter Vorſitz des Reichswahlleiters, Geheimrats
Wagemann, fand eine Sitzung des Reichs wahlaus
ſchuſfes ſtatt, um das endgültige Ergebnis der Reichstags
wahlen feſtzuſtellen. Nachdem aus den Wahlkreiſen die
amtlichen Ergebniſſe vorliegen, beſteht die Aufgabe des
Reichswahlausſchuſſes lediglich noch darin, die Verrech
nung der Reſtſtimmen für die Reichsliſten vorzunehmen
Die Verrechnung, deren Ergebnis ſchon bekannt iſt, wurde
vom Reichswahlausſchuß genehmigt. e

5 e Wahlbetetligung s Prozent betragen

ſtzu en, rn 5a lsgeſant ſind 980 72 nie Scimmen ar
gegeben worden, ferner 267 741 ungültige. Der neue
Reichstag beſteht bekanntlich aus 577 Abgeordneten. Die
Abgeordneten Laverrenz und Dittmann wandten ſich gegen
die Art der Verteilung der Reſtſtimmen bei dem gemein
ſamen Reichswahlvorſchlag der Konfervativen, des Land
volks und der Hannoveraner. Präſident Wagemann ſtellte
feſt, daß es ſich hier um eine Lücke im Wahlgeſetz handele,
das kein direktes Verbot eines ſolchen Zuſanrmengehens

enthalte.

Volkstumpflege an der Norogrenze.

Einweihung des Deutſchen Hauſes in Flensburg.
In Flensbrug wurde im Beiſein des Miniſterialrats

Tiedje als Vertreter der Reichsregierung, des Oberpräſi
denten Kürbis und des Regierungspräſidenten Abegg das
Deutſche Haus eingeweiht. Oberbürgermeiſter Dr.
Todſen führte in ſeiner Feſtanſprache aus: Der Zuſammen
bruch unſeres Volkes habe beſondere Gefahren in
den Grenzgebieten gebracht. Daß das Deutſchtumsbewußt
ſein in Zeiten großer nationaler Entſcheidungen mächtig
emporflammte, habe man beim Abſtimmungskampf ge
ſehen. Die Gefahr der Abbröckelung deutſcher Volksteile
ſei geblieben. Darum ſei es geboten, gerade in den Grenz
gebieten durch verſtärkte planmäßige Pflege das Volkstum
zu ſtärken. Dieſem Zwecke ſolle auch das Deutſche Haus
dienen

Brotvertauf nach feſtem Gewicht.
Pokizeiverordnungen in Sicht.

Nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß trotz des im
Artikel I des Geſetzes zur Anderung des Geſetzes über
die Vermahlung von Jnlandweizen angeordneten Handels
mit Brot nach feſtem Gewicht das Brot wie bisher
nicht nach feſtem Gewicht verkauft wird, hat der preu
ßiſche Landwirtſchafts miniſter die Ortspolizeibehörden an
gehalten, Polizeiverordnungen zu erlafſen, durch die an
geordnet wird, daß Brot im Gewicht über 250 Gramm

nur nach feſtem Gewicht verkauft werden darf.

Schobers Pläne.
Der Bundeskanzler wird wieder Wiener Polizeipräſident.

Von einer dem ehemaligen Bundeskanzler Dr. Schober
nahe ſtehenden Seite wird verſichert, daß ſich Dr. ber
zunächſt auf einen kurzen Erholungsurlaub und
dann wieder ſein Amt als Polizeipräſident übernehmen
werde. Es ſei richtig, daß ihm eine ganze Reihe von Auf
forderungen zugegangen iſt, ſich aktiv im politiſchen Leben
zu betätigen. Dr. Schober werde jedoch weder ein Mandat
e noch ſonſt irgendwelche politiſche Tätigkeit

entfalten S



Berufungsverhandlung gegen Böß.
Die entlaftende Ausſage auf dem Sterbebett.

Vor dem 9. Senat des Oberverwaltungsgerichts, des
Diſziplinargerichts zweiter Jnſtanz, begann die auf zwei
Tage angeſetzte Berufungsverhandlung in dem Verfahren
gegen den Berliner Oberbürgermeiſter Bö ß. Der
Bezirksausſchuß als erſte Jnſtanz hatte, wie man ſich er
innern dürfte, gegen Böß auf Dienſtentlaſſung

nnt.ertg Nach der Vernehmung des Oberbürgermeiſters werden

die umfangreichen Protokolle über die Zeugenausfagen,
Die ſeinerzeit der Unterſuchungskommiſſar Tapo Iſki
aufgenommen hat, verleſen. Den Vorſitz in der Verhand
lung führt Oberverwaltungsgerichtsrat von Seipius
an Stelle des Senatspräſidenten Grützner, den Böß
mit Erfolg wegen Beſorgnis der Befangenheit ab
elehnt hat.T boerlantet, daß Obermagiſtratsrat Müller-

Wieland bei ſeiner Vernehmung erklärt habe, der ver
ſtorbene Obermagiſtratsrat Schall d a ch habe ihm kurz
vor ſeinem Tode geſagt, daß er ſeinerzeit Böß vor dem
Unterſuchungsrichter

zu Unrecht belaſtet Vedent
habe: er Böß nicht dien ſt lich von ſeinen enkengegen er a rer s Kenntnis gegeben, ſondern nur in
einem Privatgeſpräch ſolche Bedenken laut werden laſſen.

Srörterungen über „Zellenbildung“.
Der Unterſuchungsrichter im Prozeß gegen die

Ulmer Offiziere.
Jm Prozeß gegen die Reichswehroffiziere kam es zu leb

haften Erörterungen über die Ausdrücke „Nationalſozia
liſtiſche Zellen“ und „Zellenbildung“ Der als
Zeuge vernommene

Unterſuchungsrichter Landgerichtsdirektor Dr. Braune
wies darauf hin, daß in der Hauptverhandlung wiederholt da
von geſprochen worden ſei, er ſei auf der Jagd nach „National
ſozialiſtiſchen Zellen“ geweſen und habe dann den Zeugen
ſolche Ausdrücke in den Mund gelegt und ſie veranlaßt, ſie
gegen ihren Willen zu gebrauchen. Er erkläre unter ſeinem
Zeugeneid, daß das nicht der Fall ſei. Leutnant Lud in habe
ihm geſtanden, daß er Verbindung mit der N. S. D. A. P. auf
genommen und Offiziere beſucht und gebeten habe. ſich als
Vertrauensleute zu betätigen und im Heere dafür zu werben,
daß bei einem Zuſammenſtoß der Rechtsverbände mit der Re
gierung auf dieſe Verbände nicht geſchoſſen werde.

Der Angeklagte Scherin ger bekundete auf r
er habe nicht das Gefühl gehabt, daß Braune ihn als Ver
brecher behandeln wollte Er habe aber den Eindruck gehabt,
daß der Unterſuchungsrichter gegen die N. S. D. A. P. eine
gewiſſe Voreingenommenheit gehabt habe. Dr. Braune habe

v Der Zeuge Hauptmann a. D. von Pfeffer
wies darauf hin, daß der Unterſuchungsrichter den Ausdruck
Zellenbildung“ ihm gegenüber zuerſt gebraucht habe, was derUnterſuchungsrichter als möglich hinſtellt.

Der Angeklagte Ludin glaubt rer zu können, daß
vo yal vorgegangen ſei.

ze Geſchichte mit

der ihm etwas ſchleier haft erſchienen ſeien.
abe erklärt, es müſſe etwas mehr Anſchluß an die nationalen

neinte der eDer Angeklagte Ludin erklärte ſodann, das Wort
„Putſch“ ſei bei den Geſprächen ſehr oft gefallen. Dieſes
Wort komme im Kaſino jeden Tag vor.

Eine Erklärung des Vorſitzenden
im Reichswehrofſizierprozeß.
Fortſetzung der Beweisaufnahme.

Jm Prozeß gegen die Reichswehroffiziere gab der Vor
ſitzende, Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten, eine
Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß er aus den Kreifen
des Publikums, teils mit, teils ohne Namensnennung,

täglich ungefähr ein Dutzend Briefe
erhalte, in denen mehr oder weniger leidenſchaftlich zu
gunſten oder zuungunſten der Angeklagten Stellung genommen
Und verſucht werde, auf das Gericht einzuwirken. Während
die einen erklärten, die drei Angeklagten müßten ſekbſtverſtänd
lich freigeſprochen werden, ſeien die anderen ebenſo ſelbſt
verſtändlich der Anſicht, daß die r verurteilt werden
müßten. Alle dieſe Zuſchriften ließen die Richter kalt. Der Vor
ſitzende betonte, daß er und ſeine Kollegen in völlig unparteilicher
und rein ſachlicher Weiſe bemüht ſeien, niemandem e Leide
und niemandem zu Liebe in dieſem Prozeß das Recht zu
finden. Das Publikum möge alſo derartige zweckloſe z
ſchriften unterlaſſen. Dann wurde mit der Vernehmung des
Leutnants Fürſen vom 2. Artillerieregiment in Stettin

in der Beweisaufnahme fortgefahren.
Der Zeuge erklärte er habe mit dem Angeklagten Ludin auf
deſſen Bitten hin in Berlin eine Unterredung gehabt. Dabei
ſei man auf die traurige Lage des Vaterlandes zu ſprechen
gekommen. Der Geiſt der Straffheit, ſo ſagte Ludin, fei in
der Reichs mehr und mehr geſchwunden. Es gelte, den
Geiſt der rer wieder zu wecken. Politiſch müßtendem Soldaten diejenigen Parteien am nächſten ſtehen, die
vaterländiſche Geſinnung zeigten. Von der Entgegennahme
von Weiſungen durch einen nationalſozialiſttſchen Ver
treter ſei nicht die Rede geweſen, auch

nicht von Aufforderung zum Ungehorſam,
wohl aber davon, daß bei einem et der Reichswehr durch
die Regierung die letzte nationale Bewegung in Deutſchland
nicht zugrunde gehen dürfe. Auf die Erklärungen des Zeugen, er
würde von ſeinem Standpunkte aus einen Putſch für unge
heuer ſtaatsſchädigend halten, habe Ludin geſagt, daß ein ſollPutſch in e Zeit nicht in Frage komme.

Während eder Vernehmung des Leutnant Fürſen, die
ſich zu einem lebhaften Kreuzverhör geſtaltete, erhob ſich

der Sachverſtändige Major Theiſſen
zu der Erklärung, daß die Worte des Leutnants Fürfen, esFollten die Ramen der national denkenden Offiziere men

geſtellt werden. mißverſtanden werden könnten nte

daraus ſchließen, daß es im Offizierkorps der Reichswehr Leitke
gebe, die nicht national dächten.

Das ganze Offizierkvrps, die ganze Wehrmacht pflege den
Wehrgedanken, lehne den Pazifismus im ländläufigen Sinne
ab und denke und fühle national. Die Reichswehr ſei in erſter
Linie zum e der Grenzen da, zur Verwendung als
Polizeitruppe ſei ſie nicht gedacht. Bei inneren Unruhen werde
zuerſt immer die Polizeimacht in Bewegung geſetzt und erſt
dann, wenn dieſe nicht ausreiche, die Reichswehr.

Als Major Theiſſen dann ſagte, man habe die Anweiſung
gegeben, in der Reichswehr aufklärend zu wirken, erinnerte
der Verteidiger an den ſogenannten

„Goldene Uhren Erlaß“
vom 4. März d. J., in dem zur Denunzic
Heere aufgefordert werde. Dieſer Erlaß gehöre eiſtesgeſchicht
lich in das Milieu, um das man hier proze iere. Major
Theiſſen erwiderte, der Reichs wehrmintkſter müſſe mit
allen Mitteln beſtrebt ſein, der Zerſetzung von rechts oder
links entgegenzutreten. Die Wahl der ttel müſſe ihm
überlaſſen ſein. übrigens handele es ſich bei dieſem Erlaß
nicht um goldene Uhren als Belohnung für Angebereten. So
wohlhabend ſei das Reich nicht. Es handele ſich einfach um
Uhren.

iationstätigkeit im

Göbbels-Prozeſſe.
Ein Vorführungsbefehl gegen Dr. Göbbels erlaſſen.

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Göbbels ſollte ſich vor dem Schöffengericht Charlotten
burg wegen Beleidiguung des Kommandeurs der Berliner
Schutzpolizei, Oberſt Heimannsberg, des ehemaligen
Miniſters Grzeſinſki, des Kriminalkommiſſars Busdorf,
ferner wegen Beamtenbeleidigung und wegen Be
ſchimpfung der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft verant
worten. Da Dr. Göbbels nicht erſchienen war, ſondern
ſich durch ein ärztliches Atteſt entſchuldigen ließ, beantragte
der Staatsanwalt, gegen den Angeklagten einen Haftbefehl
zu erlaſſen. Das Gericht beſchloß, den Vertagungsantrag
Dr. Göbbels' als nicht ausreichend begründet abzulehnen,
vertagte den Termin, ſetzte einen neuen Verhandlungstag
auf Montag, den 13. Oktober, feſt und erließ einen Vor
führungsbefehl gegen Göbbels.

Prinz Leopold von Bayern
Prinz Leopold von Bayern iſt Sonntag abend im

Leuchtenberg Palais an Altersſchwäche entſchlafen. Der
Prinz ſtand im 85. Lebensjahre. Dem Vernehmen nach iſt
er einer beginnenden Lnugenentzündung erlegen.

Prinz Leopold war ein Sohn des Prinzen Luitpold,
des nachmaligen Regenten von Bayern. Er nahm an den
Feldzügen 1866 und 1870/71 teil. 1905 wurde er General
ſeldmarſchall. Jm Kriege führte er zunächſt eine Armee
gegen Rußland, marſchierte 1915 in War ſchau ein und
wurde ſpäter Oberbefehlshaber im Oſten.

Hritter Rheiniſcher Evang. Kirchentag.
erſammlung in Saarbrücken.er en en n in Saar

Akademikern des Saargebietes einen Vortrag über die Zu
kunft des Proteſtantismus gehalten hatte, fand am Sonntag
im Städtiſchen Saalbau die feierliche Eröffnung des Kirchen
tages durch den Vorſitzenden des Provinzialkirchenrates derRheinprovinz Präſes D. Wolff, ſtatt. Er hteß zunächſt die

Teilnehmer und Ehrengäſte willkommen. Auch die evan
geliſchen Kirchengemeinden Elſaß-Lothringens, die evangeliſche
Fakultät Bonn und die Stadt hatten Vertreter entſandt. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache wies D. Wolff darauf hin, daß
Kirchentage aus der lebendigen ſchickſalhaften Verbundenheit von

Schickſal und Zeit
erwüchſen. Das deutſche Volk ſei in ſchwerſter Not; jedoch
wiſſe man, daß das der Welt gleichgültig ſei. Seit der Ab
trennung vom Reich ſei das Saarland ſtets das Sorgenkind
der Leitung der preußiſchen Kirchen geweſen, und er richte an
die Saarregierung die Mahnung, das Land im Geiſte der
Bevölkerung zu verwalten Er verlas dann ein Begrüßungs
telegramm an den Reichspräſidenten und die inzwiſchen ein
getroffene Antwort Hindenburgs. Nachmittags fanden an
zehn Stellen der Stadt Gemeindefeiern ſtatt, denen das Thema
„Ser Kirchen Not und Verheißung“ zugrunde lag. Nach Be
endigung der Feiern ſtrömten die Teilnehmer zum Rathaus
platz, wo um 6 Uhr eine öffentliche Kundgebung ſtattfand.
Präſes D. Wolff ergriff hier das Wort zu einer kurzen An
ſprache. Man wiſſe nicht, was die Zukunft bringe, ſo führte
er aus; darum heiße es, ſich nicht vor dem Götzen des Zeit
geiſtes zu beugen, ſondern ſich zu dem Bekenntnis durchzu
ringen „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Mit dem Geſang
dieſes Liedes fand die Feier ihr Ende.

preuß. Lehrerverein gegen Schulabbau.
15 000 beſchäftigungsloſe Junglehrer.
Die Hffentlichkeit wurde vor kurzem durch die Mitteilung

eines zunächſt als vertraulich behandelten Sparprogramms
des preußiſchen Finanzminiſters überraſcht, nach dem von ins
geſamt 100 Millionen, die Preußen im nächſten Haushaltsjahr
einſparen will, allein 51,7 Millionen von der Unterrichtsver
waltung aufzubringen ſind. Gegen den durch eine ſolche Maß
nahme notwendigen labbau wendet ſich der Geſamtvor
ſtand des Preußiſchen Lehrervereins in einer r
in der es heißt: Der Preußiſche Lehrerverein lehne es t
Entſchiedenheit ab, daß mehr als die Hälfte des Geſamtpro
gramms der Sparmaßnahmen allein von der Unterrichtsver
waltung durchgeführt werden ſolle.

Die kultur- und wirtſchafts politiſchen Erforderniſſe,
insbeſondere aber die Intereſſen unſerer volksſtaatlichen Ge
meinſchaft, verböten eine Einſchränkung der Volksbildung,
verlangten vielmehr einen weitgehenden inneren und äußeren
Ausbau unſeres Volksſchulweſens. Es müſſe durch eine um
faſſende Neuorganiſation des gefamten Schulweſens das bis
arg koſtſpielige Neben und Durcheinander im laufban
eſeltigt werden. Die vom Finanzminiſter geforderte Er

höhung der und h der Volksſchulenſei aus pädagogiſchen und hygieniſchen Gründen zu verwerfen.
Noch heute warteten in Preußen annähernd 15 000 Junglehrer
auf Kberführung in die planmäßige Schularbeit.

e

SSchlußder Jnſeratenannahme
S vormittags s Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

abend Profeſſor Schmitre Bonn vor den Beamten und Geſamtbetrag der Goldabflüſſe ſeit Beginn der vorigen

gebracht, aber um ſo mehr müſſe die Republik jetzt ver

Jm Zeichen der Oſtno t.
Die Deutſche Landwirtſchaftsgefellſchaft tagt.

Die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft hält ihre dies
jährige Herbſttagung vom 30. September bis zum 3. Oktober
in Stettin ab. Die Veranſtaltungen der letzten Jahre
fanden beſonders im Weſten und Süden des Reiches ſtatt, um
die innere Verbundenheit der Landwirtſchaft

mit der Jnduſtrie und dem Handel
zum Ausdruck zu bringen. Die oſtdeutſche Landwirtſchaft be
grüßt es freudig, daß die diesmalige Tagung im deutſchen
Oſten ftattfindet, um auf die nationalpolitiſche und wirtſchaft
liche Gefährdung des Oſtens, deſſen Erhaltung heute
das Gebot der Stunde iſt, beſonders aufmerkſam zu machen.
Die oſtdeutſche Landwirtſchaft hat wichtige Abſatzgebiete ver
loren, für die ſie keinen Erſatz finden kann. Die Zuſammen
brüche alter Wirtſchaften und die Abwanderung vom flachen
Lande hat nirgends einen ſo bedrohlichen Umfang angenom
men wie im deutſchen Oſten. Das ſind

die ernſten Vorzeichen,
unter denen die Tagung ſtattfindet. Es werden ſämtliche
Einzelabteilungen der D. L. G. zuſammentreten und über
allen Beratungen wird die große Frage ſtehen, wieweit der
e Landwirt, auch der mittlere und kleine, in der Lage
iſt, noch

durch Selbſthilfe

ſeine Exiſtenzbedingungen erträglich zu geſtalten, wobei nicht
nur die Geſichtspunkte entſcheidend ſind, was durch engere
Fühlung mit dem Marktweſen zu erreichen iſt uſw., ſondern
auch die früher wenig beachteten Nebenbetriebe,
wie die Edelpelztierzucht, in ein neues Licht gerückt werden.

An die Vorträge und Ausſprachen, an denen ſämtliche
führenden Fachmänner und die bedeutendſten Gelehrten der
land wirtſchaftlichen Hochſchulen teilnehmen, ſchließen ſich Be
ſichtigungsreiſen in das Gemüſebaugebiet der Oder
dörfer, in die Hochzuchtbetriebe von Schlange-Schönin
gen und die Saatzucht wirtſchaft von Kameke-Strecken
thin und die Viehzucht wirtſchaft Deicke-Peeſt ſowie
eine große Reihe von Vorführungen an, von denen beſonders
die Vielanſpannungs vorführungen in Caſekow auf
große Teilnahme rechnen dürfen

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Einberufung des überwachungsausſchuſſes. J S
Der Reichstagsausſchuß zur Wahrung der Rechte der

Volksvertretung, der ſogenannte Uberwachungsausſchuß,
iſt für Dienstag zu einer Sitzung einberufen worden. Auf
der Tagesordnung ſteht die von der Regierung vor
geſchlagene Verbilligung von Friſchfleiſch an Stelle des
zollfreien Gefrierfleiſches.
Deutſche Goldtransporte nach Frankreich.

Ein neuer Goldtransport der Reichsbank, der vierte
ſeit Beginn der vorigen Woche, iſt in Paris eingetroffen

o Daß ſich de
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Woche auf rund 140 Millionen Mark ſtellt. Die Gold
transporte nach Paris ſind in der Hauptſache darauf zu
rückzuführen, daß aus einer begreiflichen Bewegung gegen
den Ausfall der Reichstagswahlen zahlreiche franzöſiſche
Geldgeber ihre nach Deutſchland gegebenen kurzfriſtigen
Kredite gekündigt haben.

Reichsbanner ſoll aktiv werden.
Der Führer des Reichsbanners, Hörſing, ſprach in

Wilhelmshaven vor einer Reichsbannerverſammlung. Die
Wahl habe den republikaniſchen Parteien eine Niederlage

teidigt werden, wenn es ſein müßte, ſogar mit dem Leben.
Hörſing ſtellte drei Forderungen auf, die jetzt in den
Vordergrund gerückt werden ſollen: 1. Erhaltung der
Republik, 2. Ausbau der Republik in ſozialer und demo
kratiſcher Hinſicht, 3. Beſchaffung von Arbeit für die
Erwerbsloſen. Hörſing kündigte ein Programm des
Reichsbanners an, das in der nächſten Nummer der Reichs
bannerzeitung veröffentlicht werde. Hörſing wandte ſich
gegen die Nationalſozialiſten. Es ſei jetzt an der Zeit, daß
das Reichsbanner aus ſeiner Paſſivität heraustrete.

Belgien.
Verurteilung des italieniſchen Studenten de Roſa.

Der Prozeß gegen de Roſa wurde abgeſchloſſen. Der
Angeklagte wurde des Verſuchs der Tötung des Kron
prinzen Umberto von Jtalien für ſchuldig befunden und
unter Anerkennung mildernder Umſtände zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt. Das Attentat ſollte bekanntlich beim
Brautbeſuch des italieniſchen Kronprinzen in Brüffel be
gangen werden. Der Verteidiger de Roſas richtete ſcharfe
Angriffe gegen das Syſtem Muſſolinis und gegen den
italieniſchen König. Muſſolini ſei nicht mehr wie ein
Bandit, der König ein Eidbrüchiger. Der Verteidiger
machte ferner den Verſuch, dem Angeklagten vom rein
formalen juriſtiſchen Standpunkt aus den Freiſpruch zu
ſichern, indem er ſich nachzuweiſen beſtrebte, daß die Tat
nach belgiſchem Recht überhaupt nicht ſtrafbar ſei, weil wohl
die Abſicht der Tötung beſtanden hat, es aber zu einem
Beginn der Ausführung nicht gekommen ſei.

Aus In und Ausland
Schwarzenberg i. Erzgeb. Bei einer Schlägerei zwiſchen

Nationalſozialiſten und Kommuniſten im be
nachbarten Bermesgrün wurden vier Leute ſchwer verletzt, fo
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Wien. Dr. Seipel iſt am Montag von ſeiner Nord
landreiſe nach Wien zurückgekehrt und hat ſofort die Be
ſprechungen mit den chriſtlichſozialen Führern aufgenommen.
Es gilt als wahrſcheinlich, daß Dr. Seipel in dem neuen
Kabinett einen hervorragenden Platz erhalten wird.

Bukareſt. Neueren Meldungen zufolge ſoll die Buka
reſter Agrarkonferenz nicht am 14. Oktober, ſondern
erſt im Dezember in Bukareſt ſtattfinden.



im Bombenprozeß.
Die Lage der Landwirtſchaft 1928 und 1928.

Jm Bombenlegerprozeß ſtellte der Staatsanwalt den
Antrag auf Ladung eines ſachverſtändigen Zeugen, der im
ſtande ſei, über die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft er
chöpfend Auskunft zu geben. Dieſer Zeuge ſolle bekunden,

daß in den Jahren 1928 und 1929 weite Kreiſe der Land
wirtſchaft

keine nennenswerten wirtſchaftlichen Verluſte
gehabt hätten, im Gegenteil ſogar erhebliche Gewinne. Als
ſachverſtändiger Zeuge wurde dann rivatdozent Dr.
Asmus Peterſen Berlin vorgeſchlagen. Er entſtammt
der e l Serret ver Holſtein und war praktiſcher Land
wirt. Das beſchloß, dieſen Zeugen zu laden.

27 000 Granaten explodiert.
Ein franzöſiſches Munitionslager in die Luft gefbogen.

Ein im Walde von Mondon bei MoncellesLunéville
gelegenes Munitionslager des Heeres wurde nachts durch
eine ungeheure Exploſion vernichtet. Das Lager enthielt
27 000 37 Millimeter Granaten ſowie 800 Munitions
kiſten. Wie durch ein Wunder beſchränkte ſich die Kata
ſtrophe auf einen Speicher, während vier andere Muni
tionsbaracken in der Nachbarſchaft unverſehrt blieben.
Opfer an Toten und Verwundeten werden nicht gemeldet

Die Detonation, die kurz nach Mitternacht erfolgte,
war ſo gewaltig, daß die Bevölkerung von Lunéville in
panikartigen Schrecken verſetzt wurde. Die

Ein bndnn re Sachverſtändiger

Garniſon der Stadt wurde ſofort an die Unfallſtelle kom
mandiert. Das Ergebnis der erſten Unterſuchung ſcheint
den Verdacht zu beſtätigen, daß die Exploſion auf einen
verbrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen iſt.

Achtzehn Bergleute im Stollen ertrunken.

Schweres Grubenunglück bei Niſch.
Jm Bergwerk von Kraljevatz in der Nähe von Niſch

ereignete ſich ein ſchweres Unglück, dem achtzehn Arbeiter
zum Opfer fielen. Jn hundert Meter Tiefe arbeiteten
zwanzig Arbeiter, als plötzlich die Seitenwand des
Stollens eingedrückt wurde. Auf dieſer Seite des Stollens
lief ein großer Kanal, der Grubenwaſſer ſammelte. Acht
zehn Arbeiter ertranken in dem Stollen, der in wenigen
Augenblicken überflutet war. Auch alle Pferde, die in dem
Stollen Material beförderten, kamen um.

Herkulesarbeit von Zugpferden.
Glänzende Leiſtungen bei einer Pferdeprüfung.

n Stettin erregte die Höchſtzugkraftprüfung für
Kaltblutpferde, die auf dem Pionierübungsplatz Wendorf vor
ſich ging, allgemeines Jntereſſe. Trotz der regneriſchen Witte

rung hatte ſich eine große Anzahl interefſierter ein
u ann. Die Prüfungen gingen an dem ameri chen Zug

ßwagen vor ſich und waren vom Verband pommerſcher
utzüchter in Verbindung mit dem Stettiner ſtädtiſchen

e ausgeſchrieben worden. Das Ergebnis der Prü
ungen kann als ſehr gut bezeichnet werden. Sieger blieb

d i die vorStrede vo e er r Tee re elS Zentner Aber die Strecke

Auf dem dritten landeten drei panne. Für den guten
Durchſchnitt der ge n Leiſtungen gen die weiteren Erebniſſe Kein e e die Vindeſtlaſt von 188

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 29. September.

Die Reviſion im Gutmann Prozeß verworfen
Leipzig. Der Zweite Strafſenat des Reichsgerichts zu

Leipzig beſchäftigte ſich mit der Reviſion des vom Schwure Todesurteils im Gattenmordprozeß
Gutmann. Die Reviſion wurde ohne Begründung verworfen
Das Urteil bleibt rechtskräftig.

Ein glücklicher Gewinner. g
aris. Der Zufall hat in den letzten Tagen einen ritiger Se vreget über einen Kaufmann in Poitiers niedergehen

laſſen. Der Glückspilz gewann kur hintereinander das Große
Los der Sparprämienganleihe r e Internationale Kolonial
ausſtellung und das Große os einer Pariſer Stadtanlethe.
Zwei Millionen Frank ſind ihm in den Schoß gefallen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Okfaaten per 1000 Kilogramm,160 Meogracm in Reichsmark. ſonß vor
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Weiz., märk. 222225 219-222 Weizkl. f. Bln.
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Sommergerſte l. Speifeerbſ.Wintergerſte ttererbfen
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Morgen Mittwoch, den 1. Oktober kann

Herr Betriebsleiter Arthur Rüdiger auf eine 25fährige
Tätigkeit in der hieſigen Steingutfabrik zurückblicken. Dem
Jubilar unſere herzlichſten Wünſche!

Annaburg. Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der
Rohr'ſchen Kapelle findet am 1. Oktober abends 8 Ahr
im großen Saale des „Goldenen Ring ein Sinfoniekonzert
ſtatt. Durch die Kapelle Frühling Prettin wird das Rohr

ſche Orcheſter auf 45 Muſiker verſtärkt. Das überaus
wertvolle Programm macht es nötig, daß man ſich ſchon
vorher damit beſchäftigt. Wir haben Gelegenheit Beethovens
5. Sinfonie moll), die man ſonſt nur in Großſtädten
vorgeſetzt bekommt, zu hören. Die Sinfonie zeigt das
Ringen der Menſchheit nach Freiheit und Erfüllung ihrer
Hoffnungen. Hervorzuheben iſt das geſangvolle As-dur
Andante, das einen wundervollen Kontraſt zu dem erſten
Satz und zu dem unheimlichen Scherzo bildet, welches ſeiner
ſeits unmittelbar in den ſtrahlenden Triumpfgeſang des
Finales übergeht. Erwähnt ſei auch die Ouvertüre zum
Freiſchütz von C. M. v. Weber, die uns in die längſt ge
ſchwundene Romantik zurückverſetzt. Hervorzuheben iſt dann
noch das Es-dur-Konzert von L. van Beethoven, deſſen
Feſtmarſch zu Anfang des Programmes ſteht, durch den ſich
die Zuhörer in das muſikaliſche Empfinden des großen
Meiſters einfühlen können. Aus rein muſikaliſchem Intereſſe
möchten wir unſere Mitbürger bitten, ſich dieſen Abend
nicht entgehen zu laſſen; er ſteht einzig in ſeiner Art da.
Ein zahlreicher Beſuch wäre dem Konzert zu wünſchen, um
unſeren heimiſchen Künſtlern zu zeigen, daß ihre Mühe
nicht umſonſt geweſen iſt.

Dautzſchen (Kr. Torgau). (Aus der guten alten Zeit.)
Beim Umbau eines Tores der hieſigen Mühle wurde eine
eingemauert geweſene Flaſche gefunden, die eine Urkunde
aus dem Jahre 1804 enthielt. Jn ihr wird erwähnt, daß
es ein ſehr trockenes Jahr war und die Elbe nur etwa
70 Zentimeter Tiefe aufwies. Die Ernte ſei gut geweſen.
Die Getreidepreiſe waren 15 Mark für einen Sack Weizen,
11 Mark für Roggen.

Holzdorf. Ein Autounfall ereignete ſich geſtern in
den Vormittagsſtunden. Ein Perſonenwagen fuhr gegen
einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. Die Jn-
ſaſſen kamen jedoch ſehr glimpflich davon.
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SPORE:
Sje haben haben es nicht nötig, sich Fragen über

Bausparen
Gesellschaften ocer bezahlte Agenten zu

wenden eDie Sparkasse
gibt Ihnen über mündelsicheres und zweck-
mäßises Bausparen bei der Oeffentlichen
Bausparkasse der Mitteldeutschen Landesbank
Magdeburg, jederzeit gern und kostenlos
Auskunft

Gemeindesparkasse Annaburs

an auswartige, ortsfremde, nicht mündelsſchere

Falkenberg bei Troſſin. Tödlich verunglückt iſt am
Mittwochnachmittag auf der Schmiedeberger Straße in der
Nähe des Kiesberges der Gaſtwirt Otto Schneider aus
Falkenberg. Er hatte ſich an einen mit Kies beladenen und
von einem Raupenſchlepper gezogenen Wagen angehängt, um
ſich auf ſeinem Fahrrade den Berg hinaufziehen zu laſſen.
Durch das ausgefahrene Gleis kam er zu Fall und ſtürzte
vor das Hinterrad, das über Kopf und Schulter ging. Er
war ſofort tot.

Delitzſch, 25. September. (Jn der Jauchengrube er
trunken.) Jm nahen Reibitz fanden die Angehörigen des
Landwirts Proſch, als ſie abends vom Felde kamen, die
Frau des Hauſes, die 55 Jahre alte Frau Proſch, mit dem
Geſicht in der Jauchengrube des Gehöftes liegend tot auf.
Wie ſich der tragiſche Unfall zugetragen hat, iſt nicht zu
ermitteln, da die Frau allein zu Hauſe war. Vermutlich iſt
Frau Proſch infolge eines Schwächeanfalls in die Grube
gefallen und, da ihr niemand helfen konnte, erſtickt.

Gräfenhainichen, 25. Sept. (Vom Wagen geſtürzt
und getötet.) Die Ehefrau Grune war in Schleeſen mit
dem Abladen von Dünger beſchäftigt. Dabei ſtürzte ſie vom
Wagen und erlitt einen Wirbelſäulenbruch, der ihren ſofor-
tigen Tod zur Folge hatte.

Kraupa (Kreis Liebenwerda), 19. Septbr. Eine ver
weſte Leiche gefunden. Raubmord. In der hieſigen Forſt
wurde die Leiche eines etwa 45jährigen Mannes gefunden.
Da neben der Leiche noch deutliche Spuren einer ausgetrock
neten Blutbahn zu erkennen waren, iſt es wahrſcheinlich, daß
ein Mord vorliegt, der allerdings ſchon mindeſtens ein halbes
Jahr zurückliegen muß, da die Leiche ſchon ſtark verweſt war.
Anſcheinend muß der Hals des Toten durchſchnitten worden
ſein. Neben der Leiche fand man einen leeren Ruchkſack,
deſſen Tragriemen abgeſchnitten waren. Zwei Frauen, die
Heidekraut ſuchen wollten, haben die Leiche gefunden.

Schönebeck, 23 September. (Aufklärung des Glöther
Poſtraubes 7) Jn Bad Salzelmen wurde ein Mann feſt
genommen, der mit dem Raubüberfall auf das Schönebecker
Poſtauto bei Glöthe im Zuſammenhang ſteht. Damit ſcheint
der Ueberfall ſeiner Aufklärung entgegenzugehen. Der Haupt
täter ſoll in Gommern zu ſuchen ſein. Ermittlungen ſind
im Gange.

Erfurt. (Betteln bringt Geld!)) Das Schöffengericht
verurteilte einen invaliden Keſſelſchmied wegen Beleidigung
zu zwei Wochen Gefängnis und wegen Bettelns zu drei
Wochen Haft. Er hatte eines Abends Vorübergehende
angebettelt und einen ihn deswegen verwarnenden Polizei
beamten aufs gröbſte beſchimpft. Jn der Verhandlung gab
der Bettler an, daß er an dem Tage ein halbes Liter
Schnaps und 18 20 Glas Bier getrunken habe. Bei
einem derarttgen Verbrauch muß der Mann reichlich Geld
verdienen. Die Strafe wurde verſchärft, da er ſchon 21 mal
vorbeſtraft iſt.

Nah und Fern.
S Einſtellung der Arbeiten am Nil-Staudamm. Jn

folge des Selbſtmordes des engliſchen Jngenieurs Sir
John Norton Griffith werden die Arbeiten am Nil
Staudamm eingeſtellt. Griffith ſoll ſich beim Abſchluß
des Arbeitsvertrages um ſechs Millionen Mark zuun
gunſten ſeiner Firma verkalkuliert haben.

O Eine argentiniſche Stadt durch Erdbeben zerſtört. Die
argentiniſche Stadt Santa Roſa ſoll durch ein Erdbeben
faſt völlig zerſtört worden ſein. Seit dem 25. September
ſollen nicht weniger als 36 Erderſchütterungen in der
Stadt verzeichnet worden ſein. Auch andere in der Nähe
gelegene Städte ſollen Schaden erlitten haben. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Bunte Tageschronif
München. Henry e ſtattete Oberammer einen Be

ſuch ab. Er war Gaſt der Familie des Chriſtusdarſtellers
Anton Lang.

Paris. In Roubaix wurden durch ein Feuer, das in
einem Baumwollſchuppen ausbrach, 5060 Ballen Baumwolle
im Werte von über 1,6 Millionen Mark vernichtet.

Turnen, Spiel und Sport.
M. T. V. Annaburg 1. M. T. V. Herzberg 2. 8.1.
Am vergangenen Sonntag hatte die hieſige I. Handball

Mannſchaft vom M. T. V. die 2. Mannſchaft vom Turnverein
Herzberg im Verbandsſpiel als Gegner. Wenn letztere auch
körperlich etwas überlegen waren, ſo konnte ſie doch nicht an das
techniſche Spiel der hieſigen Mannſchaft heran. Das Spiel ſelbſt
verlief flott, doch müſſen in Zukunft die lauten Zwiſchenrufe der
einzelnen Spieler beiderſeits wegfallen. Weit überlegen gewann
Annaburg das Spiel mit 8: Halbzeit 4:0. Somit ſteht
Annaburg in der diesjährigen Herbſtſerie an erſter Stelle.

Kino-Schau.
Das Palaſt- Theater bringt uns ab Freitag bis Sonn

tag den erſten tönenden Geräuſchfilm worauf ganz beſonders
hingewieſen wird. Ein Film voll Wucht und Kraft, wie wir es
bis heute noch nicht erleben konnten. „Wings“, das hohe Lied
von den Helden der Lüfte, iſt mit einem Aufwand von totem
und lebendigem Material höchſter Qualität gedreht worden, wie
nie vorher. Die Herſtellung von „Wings“ erforderte die un
unterbrochene Arbeit von faſt 2 Jahren und wurde von

raden bewältigt. Niemals vo bie
Kurbelkaſtens an der Aufnah m mit

gewählt. Unter ihnen befanden ſich der Deutſche Carl von Hart
mann, der Amerikaner James Healey, der Franzöſiſche Pearſons
und der Engländei S. D. Campbell. 200000 Meter Negativ
film wurden exponiert. Von den 650 männlichen Komparſen,
die in des Folies BergereSzenen mitwirkten, waren 327 in
Frankreich geweſen und kannten das berühmte Vergnügungslokal
aus eigener Anſchauung. Drei Ballons, ſiebenundzwanzig Flug
zeuge, zwölf Automobile, ſieben Häuſer, ein Eiſenbahnzug und
ein nachgebildetes Dorf wurden während der Aufnahmen ent
weder vollkommen zerſtört oder ſchwer beſchädigt. Charles Rogers
und Richard Arlen, die Träger der männlichen Hauptrollen, ver
brachten während der Aufnahmen der Kampfſzenen 78 Stunden
in der Luft. William Wellman, der Regiſſeur des Paramount
Films „Wings“, begann ſeine Filmlaufbahn als kleiner Schau
ſpieler in einem Douglas FairbanksFilm. Während des Krieges
war er Kampfflieger. Obwohl der Film mit ſtaatlicher Unter
ſtützung hergeſtellt wurde das amerikaniſche Luftminiſterium
ſtellte Flugzeuge, Luftſchiffe, Tanks, Kriegsmaterial, Soldaten
zur Verfügung beliefen die Koſten von „Wings“ doch noch
auf 1 Million 200000 Dollar. Die deutſche Bearbeitnng er
folgte unter Mitwirkung von Erich Offermann, Mitglied des
deutſchen Luftrats, ehemaligem Kampfflieger der Staffel Richt
hofen, Führer eines Bombenflugzeuges. Der deutſche Flieger
Carl von Hartmann fand bei einem Abſturz vor einiger Zeit in
Tempelhof ſeinen Tod. Unbedingt iſt ein Beſuch dieſe Woche
zu empfehlen.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Einer der beſten und
meiſtgelefenſten Romane Ludwig Ganghofers „Das Schweigen
im Walde“ iſt jetzt verfilmt worden und gelangt ab Freitag bis
Sonntag hier zur Vorführung. Wilhelm Dieterle führt Regie
und ſpielt die Hauptrolle. Mit dieſem Film bietet das obige
Theater ein Werk das in ſeiner Art und ſeinem Erfolg einzig
da ſteht. Beſtechend ſind die herrlichen Landſchaftsbilder mit den
Bergrieſen, Felsabſtürzen, lieblichen Tälern und ſchweigenden
Wäldern. Ohne Zweifel hat Dieterle, der Hauptdarſteller (Baron
von Ettingen) und Regiſſeur, ſeine Aufgabe, die Schönheit der
Heimat und die Gebräuche des Bergvölkchens da oben in den
trutzigen Bergen zu zeigen, beſtens erfüllt. Die Handlung beſitzt
Spannung, markant treten die Hauptdarſteller hervor, die ſich um
den unglücklichen Baron von Ettingen gruppieren, deſſen Verlobte
dem Kokain huldigt und mondänen er (Rina Marſa).
Seine Liebe ſchenkt der Baron, der in den Bergen Vergeſſen
ſucht, der blonden, lieblichen Malerstochter Petta Frederick.
Georg Kabus gibt dem Antlitz des Malers fanatiſche Glut
Brennende Walder, luſtige Schuhplattlerſzenen, gefährliche Ab
ſtiege über Felſenwände, eine Wildererverfolgung und das ällesin einem herrlichen Landſchaftsſzenarium. Der Fim bleibt als

Ganzes einer der ſchönſten und ſtärkſten Heimatſilme der Jetzt
zeit, ein Spitzenwerk der deutſchen Produktion-



Das Ereignis dieſer Woche

Voranzeige
Lichtſpielhaus Reue Welt

E. Ludwig Ganghofer's beſter Roman verfilmt.

Das Schweigen im Walde
Ein Fihm von bleib Cindruck!

Jn der Hauptrolle:

Wilhelm Dieterle

Achtung! Achtung!
Habe i. meiner Herrenabteilung die Vertretung

der Original Mev- Kragen
mit übernommen.

Wählen Sie den Mey- Kragen mit
feinem Wäſcheſtoff, er iſt der Richtige.
Sie werden von dem billigen Preis
überraſcht ſein, bedenken Sie aber folgendes:

der Mey- Kragen iſt kein Dauerkragen,
iſt nicht abwaſchbar und wird auch nicht
gewaſchen, ſondern fortgeworfen wenn
er unſauber iſt. Er erſpart die Sorge um
die Plättwäſche und bietet immer den Reiz
eines neuen Kragens. Der Preis einer
OriginalSchachtel mit zwölf Mey Kragen
beträgt 2.80 Mk.

Der Mey- Kragen mit feinem Wäſcheſtoff

Fahrrad u. Nähmaſchinen-

mit anderen preisgekrönten Mannequins zur

Herhst-Modensohau

Fahrrad u. Nähmaſchinen

in Balzers großem Saal vor.

iſt der idegle Herren-Kragen.
I JErnſt Peſchke, Akerſtr. 16.

Auto- und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

und Luftſchläuche

Erſatzteile
Autogenſchweißerei- u. Hrehbankarbeiten.

Fritz Rödler
Autolohnfuhren TankſtelleFahrſchule. Fernruf

„Königin der Mode 1930“.
Asta Offermann führt in Wittenberg

Montag, 6. Okt. nachm. /24 Uhr, abd. 8 Uhr

.6. Schneider. See ne
Fa. M. Böttcher, Collegienstraße, zeigt Hüte
Bühnenaustattung: Gebr. Lauter
Preise der Plätze Numm. 1.50, Saal u. Balkon
Karten gelten beim Einkauf von 25RM als Gutschein

en eAnläßlich unserer Vermählung
Sagen Wir allen unseren Freunden

die uns so überreich bedacht
haben unseren herzlichsten Dank

AchtungAusnahme-Tage
Bitte beachten Sie mein Schaufenſter

Richard Selbmann (Inh. C. Grunert)

Stets frisch:
Portland-Zement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

Uspulun, wirkſamſte Naßbeize
Raupenleimpapier
Raupenleim, äußerſt widerſtandsfähig
Solber, zur Bekämpfung pilzlicher undtieriſcher Schädlinge in Obſt und J 28

Blattlaus
Aphidon, gegen Blutlaus,

und andere Jnſekten
Nospraſit, Spritzmittel zur gleichzeitigen

Bekämpfung von Schädlingen

J. G. Fritzsche
Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

M. G V.
Geſangsſtunde

findet dieſe Woche
am Wreitag ſtatt.

Heute friſche

BücklingeJ. G. rn
Speiſe-
kartoffeln

Mnduſtrie 2.25 Mk.

liefert jede Menge

W. Buggiseh,
Gut Annaburg.
Beſtellungen auf

werden entgegengenommen

G. Writzsche.
In Nebel

h wächst, wenn Sie in
der trockenen Luft
e geheizter Arbeits-

räume diebewährten
e „Kaiser's Brust-Ca-

J ramellen“ gebrau-
hen. Uber 15000

j beglaub. Zeugnisse
sprechen für die gro-

ben Erfolge. Weisen
Sie Nachahmungen
zurück u. verlangen

stets die echten

Brust
Caramellen
mit Se Teannene r

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nti.

und wo Plakate sichtbar

Kleidsame

Was cie Dame im Herbst trägt
zeigt ihnen mein reichhaltiges Lager

f

Odenwälder blaue R.

Briketts

Zum Woſchtag

Prima Kernſeife 88 h
1000 Sr. Riegel nur

Prima Kernſeife 45

20
500 Sr. Riegel nur

Prima Kernſeife
Hanöſtück 200 Sr.

46
40
45

Pa. Schmierſeife
gekörnt Pfund

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

Waſchpulver

Thams Garfs Niederlage Annaburg

mit Seifenſchn. 250 gr. P.

Scheuertücher
groß und feſt Stück

Neu eingetroffen

III Wintermüntel
in Velour, Ottomane, Charme-
laine mit und ohne Pelzbeſatz

b Halbwolle

Modern gemuſt. Waſchſamte.

öehaſt. öchimmneyer

anegen,
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.

le und

Herbstmäntel Donnerstag empfehle:friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

B. Gl. Writzsche.
Zum Verſchließen Jhrer Einmachgläſer

(ellophan- Cinmochpapier
und Galichl Pergament

Hermann Wiewicke u. Frau
1930

Die Mäntel sind entzückend
gearbeitet, gefüttert und
ungefüttert, teils mit,
teils ohne Pelzbesatz. Die
Preise nun diese er-
staunlich billigen Preise
müssen Sie selbst sehen

Annaburg, am 27. Septbr.

8

aus Stoffen englischer Art
aus Velour in sich gemustert
aus Ottomane u. Charmelaine

Nachdem wir unſeren lieben, unvergeßlichen
Sohn und Bruder

Hermann
zu ſeiner letzten Ruheſtätte gebracht haben,
drängt es uns, allen lieben Freunden und Bekannten für die vielen Kranz- und Geldſpenden,
ſowie das ehrende Grabgeleit recht innig zu
danken. Aufrichtigen Dank Herrn Dr. Schliep
nebſt Frau Gemahlin, Herrn Dr. Springer,
ſowie den Herren Hempe und Kaiſer und
Schweſter Eliſabeth für die erſte Hilfe, die
unſerem lieben Toten zuteil wurde. Herzlichen
Dank auch Herrn Lehrer Däumichen, ſowie
ſeinen Mitſchülern, den freiwilligen Trägern
und Herrn Pfarrer Schrock für ſeine zu Herzen

(ſchützt Eingemachtes vor
dem Verderben) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Gebrauchter, transportabler Ia t h z ri n g 9

Ofen ſchöne weiße Ware
H Sardellen

flotte preiswerts

StraBenkleider

Tanz und Besell-

sohaftskleider

Kleicler
eins schöner

als das andere

aus neuen modernen Stoffen,
wie sie die Mode bevorzugt,

3 Kachel oder Eiſen) 2gehenden Troſtesworte am Grabe. schön garniert XKürz, frauenkleiclerDir aber, lieber Hermann, der Du ſo früh Kleider die jedem gefallen! zu kaufen geſucht Fett Bürklinge
z uns n wir trauernden Angeb. a. d. Geſchäftsſtelle ſtets friſch, empfiehlterzens ein uhe ſanft!“ in Deine kühle 9Gruft nach h Weiße, rote und gelbe M. Selle, Markt J

Die tieftrauernde Familie
Willi Brösgen und Verwandte.

Annaburg, den 29. September 1930.

Kartoffeln
hat abzugeben

Garantol,
beſtes Cierkonſervierungs

Böttcher Mittel, zu haben bei

Gut Naundorf J. G. Fritz2sche.

er eueale

e e es See S

III

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg
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